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'Ä,öeit wie ein Kind schlafen muß. Immer wieder
wird das Bedürfuis nach AnerkennDng sichtbar, die
drc Gesellschaft dem ausgegrenzten Homosexuellen
verweigert. Das Urteil a.kzeptiert er schließtich als
Silhne ftr sein Fehlverhalten, der Tod ist ihm lieber
als ein erneüter Aufenthalt in einem psychiatrischen
Kmrkenhaus.

Die Kamera folgt aufmerksam der Dynamik der
Beziehungen: in den Aufnahmen des Haarmannschen
Cesichtes, das kindliche Sehnsucht et'enso wie dre
Spuren eines zerissenen Lebens zeigr: in den neugie-
rig-faszinierenden Blicken zwischen ihm und dem
Stenographen oder auch im veßchworenen Einver-
st?lndnis zwischen Psychiater und Haarmalul, wenn esn
um die Furcht vor den Kommunisten geht. Kafinalcrs
Film vermirteh EinsichEn in die Schaltenseiren einer
kleinbürgerlich aggressiven Mentalität, wie sie srch
während der zwanziger Jahre formiert hatte und deren
Auswirkuneen bis heute andauem.
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Der Totmacher

Das Tbdesurteil steht bereib fest, das psychiarrische
Gutachten soll nur noch die Zurechnungsfähigkeir des
Tärrs besüitigen. Die ProLokolle des Cesprächs zwi-
schen dem Psychiater Proi Schuirze und dem 1925
wegen vielfachen Mordes hingeri€ht€ten Fritz Haar,
mari bilden die Crundlage fijr ein Kammeßpiei, qas
ganz auf die Personen und ihre Beziehungen konzen-
triert ist. Erkennbar werden aber auch gesellschajlliche
Mentälitiien, die filr die schweren Sörungen der Per-
sönlichkeit und die Mordtaten des homosexuellen
Haafi narm (CitE George) mitverantwortlich snd.

Tm Cespräch mjr dem PsychiaEieprofessor (Jügen
Hentsch), der für Haarnann elne Vaterfigur dantellt,
konnt eine tiefe Zedssenheit seiner ExisterE zlr SDra-
che: sein sexuelles Cretriebensein und eine nichr l€bbare
kleinbür8erliche Selnsuchq der autoriüire Chanlter
und die Obdachlosigkeit an gesellscbaltlichen Rand;
der PolueispiEel, der die Gemordeten in gespenstischen
Prozeduren ordentlich b€seibet und nach verrichte@r
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